
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.

M 27.
' Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners - !

tag nnd Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 ^ — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-

abonnemcnt nach Verhältnis.

Donnerstag den 3 . März

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge - ,
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4 , .
bei mehrinaliger je 6 4 . Die Inserate müssen 1 ^ 0 7̂
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der 4 . 001 »
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegcben

sein.

Amtliches.

Nagold.
Aus Anlaß der am Sonntag den 6 . ^

März stattfindcnden Feier des
Allerhöchsten Gcbiirtssrstcs

§r- Majestät des Königs
KnrL

findet ein feierlicher Festgottesdienst in der hie¬
sigen Stadtkirche statt.

Der Zug in die Kirche bewegt sich präcise
UM r/sio Uhr vormittags

vom Rathause aus und werden die HH . Staats¬
und Gemeindebeamten , die Gcmeindekollegien
und die Einwohnerschaft zur Teilnahme an
demselben freundlichst eingeladen.

Den 1. März 1887.
Stadtschultheiß Engel.

und Willen der Unterzeichneten Stelle versendet wor¬
den sind.*)

Den 1. März 1887.
K. Oberamt . Güntncr.

*) Die Versendung fragt . Conceptformulare geschah
auf Anordnung des Hrn . Oberamtstierartzs Wallrafs.

G . W . Zaiser 'schc Buchhandlg.

Nagold.
Bekanntmachung.

Die Zurückstellung von Reservisten , Landwehrmän¬
nern und Ersatz -Reservisten I. El . in Berücksichti¬
gung häuslicher nnd gewerblicher Verhältnisse betr.

Unter Hinweisung auf die Bestimmungen der
88- 63 , 64 und 69 Ziff . 1 des ReichSmilitairge-
setzes vom 2 . Mai 1874 Reggsbl . S . 62 und H. 13
Ziff . 2 und 3 , §. 15 Zifs . 2 , ß. 17 und 18 der
Kontrol -Ordnung , Reggsbl . 1875 S . 105 werden
diejenigen Reservisten , Landwehrmänner und Ersatz-
Reservisten I . El . , welche bei etwaiger notwendiger
Verstärkung oder Mobilmachung des Heeres Anspruch
aus Zurückstellung wegen häuslicher oder gewerblicher
Verhältnisse machen wollen , aufgefordert , ihre An¬
sprüche so zeitig geltend zu machen, daß sie noch vor
dem Zusammentritt der zur Entscheidung hierüber
berufenen Ersatzkommission vollständig erörtert werden
können.

Die Gesuche sind zunächst bei den Ortsvor¬
stehern anzubringen , welche dieselben mit der vorge¬
schriebenen gemeinderätlichen Aeußerung dem Oberamt
vorzutegen haben.

Den 1. März 1887.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
Bekanntmachung.

Einteilung der Jmpfbezirke pro 1887.
Es wird der bestehenden Vorschrift gemäs hie-

mit bekannt gemacht, daß in der Einteilung der Jmpf¬
bezirke und Bestellung der Jmpfärzte gegen fernd
(Amtsbl . Nr . 26 von 1886 ) eine Aenderung nicht
eingetreten ist.

Den 1. März 1887.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
Die Schultheißenämter

derjenigen Gemeinden , welche , da in solchen ein re¬
gelmäßiger Verkehr mit Fleisch stattfindet , Fleisch¬
schau-Register erhalten haben werden , werden auf die
Bekanntmachung der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlg.
„an die Ortsvorsteher des Bezirks " in Nr . 26 des
Gesellschafters darauf aufmerksam gemacht, daß „die
ungebundenen Formulare zu Concepten " ohne Wissen

Die Errichtung einer Tclcgraphenanstalt mit Morsebc-
trieb bei dem Postamt Calw  wurde genehmigt . Dieselbe
wird am 8 . März ds . Js . für den allgemeinen Verkehr er-
öffnet werden. _ '

Das Ausland.
Die Reichstagswahlen sind vorüber und die

drohenden Gerüchte über Krieg und Kriegsgefahr in
der Hauptsache verstummt : In Paris hat man seine,
Sorgen mit den geringen Aussichten auf eine Fort-
existenz des Ministeriums Goblet und verhält sich in '
allem , was Auswärtige Politik heißt , mäuschenstill.
Aber zum freien Aufatmen kommt es doch noch nicht;
es ist kein Zweifel , daß in Petersburg zur Abwechs - !
lung wieder einmal recht schlechte Laune herrscht.
Es kommt hier keine drohende Kriegsgefahr in Be-
t̂racht , aber sind die internationalen Beziehungen ge-

' trübt , so übt das seine Rückwirkung auf die Völker
>und auf Handel und Wandel . Der Czar ist ver¬

drießlich . Von Petersburg aus ist vor einigen Mo¬
naten wiederholt versichert worden , man werde sich

^um Bulgarien gar nicht mehr bekümmern . Das
wurde gesagt in der Hoffnung , die Bulgaren würden
zu Kreuze kriechen, wenn ihnen jede Aussicht genom¬
men sein würde , einen neuen Fürsten zu erhalten.
Die bulgarische Deputation hat auf ihrer Rundreise
in den europäischen Hauptstädten den denkbar kürze¬
sten Bescheid erhalten ; man hat ihr geraten , sich mit
Rußland auszusöhnen , die Forderungen des Czaren
zu bewilligen . Alles das hat keine praktischen Re¬
sultate zur Folge gehabt , ebensowenig die in Kon-

^stantinopel eingeleiteten Verhandlungen . Die bul¬
garische Regentschaft weigert sich entschieden , sich auf
! Gnade und Ungnade den Russen zu übergeben , und
so ist alles genau so geblieben , wie es gewesen ; in
Petersburg hat man wieder einmal eine Enttäuschung
erfahren . Das thut nicht angenehm , daher der Aer-
ger des Czaren.

Die deutsch- und österreich-feindliche Partei in
Petersburg thut ihr möglichstes , die Verstimmung zu
schüren und aus der Maus einen Elephanten zu ma¬
chen. Der Czar hegt persönlich die freundschaftlich¬
sten Gesinnungen für das deutsche Reich und ihm
liegt auch kaum viel an einem Krieg mit Oesterreich-
Ungarn , aber in der Hauptstadt des russischen Rei¬
ches mischen sich gar zu viele unberufene Hände in

! die Auswärtige Politik ein . Da wird gehetzt und
! intriguierr , bis der blaue Himmel der Auswärtigen
! Politik wirklich ein paar Wölkchen zeigt . Diese
! Partei , an der Spitze der vom Czaren mit einem
! hohen Orden ausgezeichnete Moskauer Geheimrat
! Katkow , nützt die schwachen Seiten des Czaren vor-
. trefflich aus , und da sie weiß , daß es am meisten
! doch an Oesterreich -Ungarn liegt , daß Rußland nicht
! nach Belieben in Bulgarien schalten und walten kann,
! so wird mit Kräften dahin gearbeitet , den Kaiser
! gegen Oesterreich 's Bundesgenossen , Deutschland , ein-
! zunehmen . Fürst Bismarck betonte im Januar im
' Reichstage , daß es sehr schwer und ein wenig ange¬
nehmes Amt sei , zwischen Rußland und Oesterreich-
Ungarn die Freundschaft herzustellen . Von Peters¬
burg aus werden an Deutschland sehr weitgehende
Ansprüche gestellt , Oesterreich und womöglich auch
England zur Nachgiebigkeit zu bewegen ; alles das

ist aber leichter gesagt , wie gechau . Daher die un¬
behagliche Stimmung.

Es wird betont , daß zwischen Rußland und
dem deutschen Reiche das herzlichste Verhältnis be¬
stände . Das Papier ist geduldig , aber man wird
ein wenig mißtrauisch , wenn man sieht , daß diesen
schönen Worten eine reelle Grundlage so gänzlich
fehlt . Was soll man von den russischen Freund¬
schafts -Beteuerungen halten , wenn im gleichen Mo¬
ment die Nachricht von neuen Zollschraubereien kommt,
die die deutsche Industrie schwer treffen würden?
Allerdings würde der neugeplante russische Eisenzoll
auch andere Länder empfindlich treffen , aber Deutsch¬
land als Nachbarstaat Rußlands wird dadurch am
meisten berührt . Staatssekretär v. Bötticher sprach
im vorigen Herbst in Königsberg die Hoffnung aus,
es werde gelingen , die Handelsbeziehungen zu Ruß¬
land zu regeln , ein Ausspruch , der großen Beifall
fand . Leider hat sich diese Hoffnung nicht erfüllt;
der neue Eisenzoll , der bevorsteht , beweist , daß es
nicht besser , sondern schlimmer wird . Rußlands in-

j nere Politik ist bekanntermaßen alles andere eher,
j nur keine deutsch-freundliche . Der Czar läßt sich
; hier vollständig von der sogenannten national -russi-
j scheu Partei leiten . Diese selbe Partei ist es , welche
! auch in der äußeren Politik Mißtrauen gegen Deutsch-
! land zu säen sich bemüht , und geht auch der größte

Teil der Saat nicht auf , etwas trägt doch Frucht.
Alexander III . wird zum 90 . Geburtstag Kaiser Wil¬
helms seinen Oheim , den Großfürsten Michael , nach

j Berlin senden. Derartige Höflichkeitsakte haben auch
! ihre politische Bedeutung ; aber auf ihnen allein ruht
>nicht die Freundschaft der Staaten . Was hat die
Kaiser -Zusammenkunft von Kremsier genützt ? Gar
nichts ! Wirkliche Freundschaft muß reelle Grund¬
lagen haben , wie sie in den Beziehungen zwischen
Deutschland und Oesterreich -Ungarn beispielsweise be¬
stehen , Worte allein thuen es nicht. Rußland fordert
stets von Deutschland und wir erhalten zur Gegen¬
leistung Annehmlichkeiten wie den Eisenzoll zugedacht.
Glücklicherweise ist der letztere noch nicht bindend be¬
schlossen, und die Reichsregierung wird es sicher an
Bemühungen nicht fehlen lassen, das Schlimmste ab-
zuwenden , wie überhaupt endlich mit Rußland in 's
Reine zu kommen. Freilich , manchen Tag Arbeit

! kann das noch kosten.
Tages Neuigkeiten.

Deutsches Reich.
Rottenburg,  26 . Febr . Ein ehrlicher Bursche.

Vorgestern abends sprach in einer hiesigen Brauerei dahier
ein reisender Handwerksbursche die Gäste um ein Almosen
an , worauf demselben von einem Schmied aus Versehen ein
Zwanzig -Markstück verabreicht wurde . Kurz darauf entfernte
sich der Fremde , kehrte jedoch bald wieder zurück und gab
den Irrtum bekannt , worauf demselben für die Ehrlichkeit
die gebührende Anerkennung zu Teil wurde.

Stuttgart,  27 . Febr . Man spricht schon
seit längerer Zeit von Personalveränderungen bei
Hof , die voraussichtlich schon in Bälde eintreten
dürften , der Oberhofmeister Freiherr von Thumb-
Neuburg soll um seinen Abschied eingekommen sein
und an seine Stelle der kürzlich nach Nizza berufene
k. Stallmeister Freiherr von Wöllwarth , ein Schwie¬
gersohn des Oberststallmeisters Grafen v. Tauben¬
heim, treten . Auch der Chef des geheimen Cabinets
Dr . v. Griesinger soll um seine Pensionierung nach¬
gesucht haben . — Die Einberufung des Landtags
ist neuesten Dispositionen zufolge erst in der zweiten
Hälfte des März vorgesehen.

Stuttgart,  1 . März . Die in Stuttgart
seit einigen Monaten etablierte Heilsarmee , welche



in ganz unscheinbarer Weise hier ihr Geschäft der ^
Bekehrung begann , in letzter Zeit aber wiederholt
zu sehr lauten Auftritten und Skandalscenen Anlaß
gab , dürste am längsten ihr Unwesen in Stuttgart
getrieben haben . Gestern Abend war der Lärm wie¬
der so groß , den eine Anzahl Zuhörer dem Predi¬
ger Schaaf machte , -daß der anwesende Polizeiinspek¬
tor Neher die Versammlung aufhob.

Wahrhaft deprimierend in den Kreisen der
Fruchthändler wirkt die Nachricht von der Zahlungs¬
einstellung der Brodbek ' schen  Kunstmühle in Eß¬
lingen.  Das Etablissement war das bedeutendste
dieser Art in unserem Lande und vermahlte bis 2500
Säcke per Woche. Jetzt sind im Laufe von 8 Jahren
die 3 bedeutendsten Mühlen Hierlandes in Konkurs
geraten : die Palmer 'sche zuerst , dann die Stahl 'sche
und die jetzt genannte . Eine Reihe anderer im Lande
verfiel dem gleichen Lose oder arrangierte im Stillen.
Schon vor 6 Jahren hatte der Vorstand der Stutt¬
garter Börse auf die triste Lage der Mühlen hinge¬
wiesen und seine Worte bewahrheiten sich im Laufe
der Zeit.

Brandfülle:  Am 26 . Febr . in Schwann
(Neuenbürg ) das dem Händler M . Bodamer gehörige
zweistöckige Wohnhaus.

Konstanz,  24 . Febr . Während am letzten
Dienstag ein Mann und eine Frau , die öffentlich
Unterstützung genießen , auf dem Maskenball waren,
erstickten daheim im Rauch ihre 2 kleinen Kinder ! !

Frankfurt  a . M - , 26 . Febr . Die hiesigen
Demokraten haben beschlossen , bei der Reichstags-
ftichwahl für Sabor  einzutreten.

Frankfurt,  28 . Febr . Im Morgenblatt der
„Frankfurter Zeitung " vom 30 . April 1885 werden
die Erklärung der socialdemokratischen Fraktion des
deutschen Reichstags und die Gegenerklärung der i
Frankfurter sozialdemokratischen „Genossen " im Zü-
richer Organ der Sozialdemokratie besprochen, und
es wird folgendes festgestellt : Die Frankfurter So - ^
zialdemokraten bekennen sich unumwunden als „revo¬
lutionär " , als Glieder einer Partei , die daran ar - i
beite, „eine Armee zu schaffen, die Proletarier zu
organisieren , um im kommenden Augenblicke die
Menschheit mit Gewalt von der Gewalt zu befreien ." ^
Das ist der Standpunkt des Umsturzes , der Kriegs - ^
erkläruug gegen die Staats - und Gesellschaftsord¬
nung , das ist die Tendenz , gegen die der Staat sich
mit einem Ausnahmegesetz hat ausrüsten lassen.
Wenn das wirklich das Prinzip der Sozialdemokra¬
tie ist , so steht die Partei Herrn Most näher , als
sie glauben machen will , dann ist Most eben nur
ein Thor , der mit Putschen aller Art herbeiführen
will , was die Sozialdemokraten im gegebenen Au- j
genblick durch einen organisierten Kampf erreichen ;
wollen.

Der „Frkf . Ztg ." wird aus London gemeldet:
Jgnatieff erklärte dem Petersburger Korrespondenten
der „Daily News " , er wolle nickt der Nachfolger j
von Giers werden ; falls aber der Zar darauf be- ^
stehe, werde er dessen friedliche Politik fortsetzen und
das Verhältnis zu Deutschland harmonisch zu gestal¬
ten suchen.

In Lübeck  sind am Sonntag 10 000 svzia- ,
lislische Flugblätter mit heftigen Angriffen auf den
Kaiser und den Fürsten Bismarck beschlagnahmt wor¬
den . Die Untersuchung ist eingeleitet.

Breslau , 27 . Febr . Dieser Tage ist der Direktor
der hiesigen Privat -Bricfbeförderungs -Gesellschaft , ein gewisser
Kühl , wie die Brest . Ztg . mitteilt , auf und davongegangcn,
nachdem den Angestellten schon ein Teil des Monatsgehalts
nicht ausgezahlt worden war . Die Gesellschaft hat sich auf - .
gelöst und 3V Beamte sind mit zum Teil nicht unbedeutenden
Gchaltsvcrlusten brotlos geworden . Das Unternehmen war
am 23 . Sept . v . I . eröffnet worden.

Dresden,  24 . Febr . Der englische Schatz¬
kanzler Göschen  hat an den Herausgeber der
„Deutschen Revue " ein Schreiben gerichtet , worin er
erklärt , daß er sicher hoffe, der Friede werde erhalten
bleiben . Die englische Regierung wenigstens werde
alles aufbieten , das furchtbare Gespenst eines euro¬
päischen Krieges zu verscheuchen.

Berlin,  26 . Febr . Der Herzog Ernst von
Altenburg  hat an den neuen Reichslagsabgeord¬
neten v. Baumbach , nat .-lib ., welcher an Stelle des
freisinnigen Rektors Herrmann gewählt wurde , folgen¬
den Briet gerichtet , den die „Post " und die „Nordd.
Allg . Ztg ." veröffentlichen . „Altenbürg,  den 24.
Februar 1887 . Mein lieber B . ! Es ist Mir ein
wahres Herzensbedürfnis , Ihnen gegenüber noch be¬
sonders auSzusprechen , wie hoch erfreut Ich über

das glänzende Ergebnis unserer Reichstagswahl bin
und wie innig und warm die Wünsche sind , mit
denen Ich Ihre bevorstehende Thätigkeit im deutschen
Reichstage begleite . — Daß die Wähler an dem
Tage der Wahl aber so entschieden und in so ge¬
waltiger Majorität für dasjenige eingetreten sind,
was von Unserem erhabenen edlen Kaiser und seinen
weisen Ratgebern für nötig gehalten wird , erfüllt
Mich wakrhaft mit landesvüterlichem Stolz und giebt
Mir die zuversichtliche Hoffnung , daß auch in Zukunft,
in guten wie bösen Tagen , Mein liebes Altenburger
Land in der Treue für Kaiser und Reich mit seinem
Herzoge immer eins sein wird . Haben Sie selbst
herzlichen Dank für Ihre treue patriotische Hingabe!
Gott stärke Sie für die verantwortungsvolle Thä¬
tigkeit im Reichstage und erhalte Sie dem Lande
und Mir in Kraft und Gesundheit . — Mit diesem
Wunsche bin Ich heute wie immer Ihr dankbarer
Ern st."

Berlin,  28 . Febr . Die politische Situation
wiro als wesentlich erregter angesehen , namentlich
beunruhigt die Wendung , welche die bulgarische An¬
gelegenheit genommen und die Haltung Rußlands
ihr gegenüber . Auch aus Frankreich liegen Nach¬
richten erregter Art vor ; auf der Ost - und Nord¬
bahn werden Waggons zu Parks vereinigt , seit eini¬
gen Tagen wird die Zahl der Waggons , die nach
den Reichslanden abgelassen werden , auffallend be¬
schränkt , die Waggon besserer Qualität werden zurück¬
behalten , in Belfort hat man mit der Abholzung der
Glacis begonnen , eine Maßregel , die doch sonst nur
erfolgt , wenn der Krieg für unmittelbar bevorstehend
gilt . (Fr . I .)

Berlin,  28 . Febr . In Elsaß -Lothringen sind
strenge Maßnahmen im Hinblick auf die deutsch-feind¬
liche Agitation teils ergriffen , teils sind solche be¬
vorstehend.

Berlin,  1 . März . Erzbischof Dinder hat
dem zum Reichstagsabgcordneten gewählten Probst
Jazdzewski die Genehmigung zur Annahme des Man¬
dats verweigert.

Berlin,  1 . März . Der Bundesrat beschloß
gestern die Wiedervorlegung der dem Reichstage in
seiner letzten Session gemachten Vorlagen . Außer¬
dem dürfte dem Reichstag alsbald eine Branntwein-
konsumstcuervorlage zugehen.

Die Frage , warum die Re ichslande Pro¬
test l e r gewählt haben,  beschäftigte in letzter Zeit
die offiziöse „Straßb . Post " . Sie beantwortet sie u.
A. dahin , daß die Kriegsgefahr bei der eingeborenen
Bevölkerung folgenden Gedankengang erzeugt habe:
Von der deutschen Regierung haben wir so wie so
nichts zu fürchten ; die thut uns nichts . Im Falle
eines Umschwunges zu Gunsten der Franzosen aber
würde uns eine deutschfreundliche Haltung bitter ein¬
getränkt werden . Eine kleine Demonstration kann
also im Hinblick auf die Zukunft nur nützen , nichts
schaden. Also wählen wir Protestler . Einen außer¬
ordentlich ungünstigen Einfluß auf das Wahlergebnis
aber hat ganz wie in unserem württemb . Oberschwa¬
ben die Haltung der kathol . Geistlichen ausgeübt , die
der großen Mehrzahl nach die deutschfeindlichen Kan¬
didaten in jeder nnr denkbaren Weise begünstigt ha¬
ben. Hand in Hand mit dieser deutschfeindlichen
Haltung der kath. Geistlichen ging die deutschfeind¬
liche Haltung der namentlich auf dem Lande stark
verbreiteten kath. Presse . Dazu kommt noch , daß
durch diese klerikalen Blätter und ihre fortwährenden
Hetzereien gegen die deutsche Verwaltung überhaupt
die Stimmung der betr .. ländlichen Leserkreise in un¬
günstigem Sinne voreingenommen war . Zu allen
diesen Einflüssen kam schließlich noch der Einfluß der
französischen Agitation im Lande , der viel direkter
und viel größer ist, als man gemeinhin denkt. Mit
allen Mitteln hat man die niederen Schichten der
Bevölkerung geflissentlich irre geführt : man hat ihnen
das Septennat als Plebiscit für den Krieg hinge¬
stellt ; man hat die Ankunft der Franzosen als un¬
mittelbar bevorstehend bezeichnet : man hat ihnen ge¬
radezu mit Repressalien gedroht , wenn sie nicht im
Sinne der Franzosen wählen würden . — Nun , man
weiß jetzt im Reich genau , wie man mit den Reichs¬
landen daran ist und wird sich gewiß darnach ein¬
richten.

lieber die dritte päpstliche Kundgebung
zu Gunsten des Septennats teilt die „Norddeutsche
Allgemeine " mit,  daß dieselbe nicht in einem neuen
Schreiben besteht , sondern in einem, Ende vorigen
Monats an den Gesandten in München erlassenen

! Telegramm , welches demselben wiederholt einschärste,
! bei dem Centrum darauf zu dringen , daß dasselbe
! zur Durchführung der Septennatsvorlage alle seine

Kräfte aufbieten möchte. Inwieweit von Seiten der
! Centrumsleitung in vollständigem Widerspruch mit

dieser päpstlichen Weisung gehandelt worden ist, das
ist aus den Wahlergebnissen bekannt geworden.

„Brimboriumvorlage " nennen die Herren vom
! Centrum das neue Kirchengesetz in Preußen , um an-
^zudeulen , daß sie auf die Zugeständnisse Bismarcks

keinen großen Werth legen.
Die „Nordd . Allg . Ztg ." veröffentlicht eine

Zuschrift , in welcher Fürst Bismarck erklärt , die Zahl
der ihm anläßlich der Reichstagswahlen zugegangenen
Kundgebungen sei so sehr angewachsen , daß die Be¬
antwortung im Einzelnen nicht möglich sei. Er
spreche daher auf diesem Wege für die ihm zugegan¬
genen Beweise wohlwollender patriotischer Gesinnung
verbindlichen Dank aus.

Was das österreichisch-deutsch-italienische Bünd-
>nis betrifft , so wird der Köln . Ztg . aus Rom ge-
j schrieben , daß dasselbe derart fei , daß Italien bei
! einem Angriff Frankreichs gegen Deutschland tbätig

eingreift , bei einem Angriff Rußlands gegen Oester-
! reich neutral bleibt.
! Oesterreich-Ungarn.
^ Wien.  1 . März . Hier wird die neuerliche
l Verschärfung der österreichisch-feindlichen Preßhetzerei
^ in Rußland sehr bemerkt.

Italien.
Rom,  27 . Febr . Der König hat 50 000

; Lire für die Opfer des Erdbebens nach Genua ge¬
sendet und beigefügt , er würde gerne selbst kommen,
aber die Kabinetskrisis gestatte ' es ihm nicht . Der
König hat zuletzt mit dem Senator Saracco konferiert.
— Der Papst soll zu einigen Würdenträgern , die
ihm ihr Erstaunen über den abermaligen Brief an
Di Pietro ausgesprochen , gesagt haben : „Was wollt
Ihr ? Der Reichskanzler hat mir versichert , daß der

j Friede Europas von den Wahlen abhinge , und im
! klebrigen schätze ich , daß Deutschland eine materielle
! und moralische Kraft  notwendig haben muß ."
! Rom,  1 . März . Die Erneuerung des deutsch-
i östreich.-italien . Bündnisses sichert unbedingte gegen-
>seitige Unterstützung , jedoch ohne Bürgschaft des
! Besitzstands.

König Humbert von Italien  hat in diesen
Tagen eine Verordnung unterzeichnet , nach welcher
eine neue vollständige Ausgabe der Werke Galileis
aus Staatskosten hergcstellt werden soll . Der Mi¬
nister des Unterrichtswesens wird unterstützt von
einer Anzahl in Wissenschaft und Literatur hervor¬
ragender Männer , Weiche die Leitung des Werkes
übernehmen . Die neue Ausgabe soll in Quartsor-

! mat erscheinen. Sie ist auf 20 Bände berechnet,
j Rom.  Auch Graf Robilant  hat den Auf-
! trag , ein neues Kabinet zu bilden , abgelehnt . Der
! König Humbert konferierte mit dem liberalen Führer
j Crispi , aber der ist wenig geeignet , die bisher be-
; standene Freundschaft mit Deutschland und Oester¬
reich weiter zu pflegen , da er aus seinen Sympathien
für Frankreich kein Hehl macht.

Frankreich.
Paris,  26 . Febr . Der Maire von Nizza

telegraphierte : Ich bitte , die falschen Gerüchte über
die Situation in Nizza zu dementieren . Das Erd¬
beben hat fortschreitend abgenommen , bis es gänzlich
aufhörte . Die Sicherheit scheint völlig hergestellt
zu sein. Die Bevölkerung hat ihre tägliche Beschäf¬
tigung wieder ausgenommen . - - Aus Mentone wird
gemeldet , daß die Bevölkerung , die zu vier Fünfteln
im Freien kampiert hatte , wieder in die Wohnungen
zurückgekehrt ist . In Mona  kamen nur wenige
Schäden vor ; Alles kehrt wieder zur alten Ordnung

, zurück.
Paris,  28 . Febr . Einem Telegramm aus

Ajaccio  zufolge gingen gestern vormittag 2 Kom¬
pagnien nach Fortene  ab , wo der Bonapartift Le¬
an dri,  welcher kürzlich einen aufrührerischen Auf¬
ruf erließ , an der Spitze eines bewaffneten Haufens
erschienen sein soll.

Einigen Kummer macht in Frankreich  die
jüngste Rede des Senators Löon Sah über die Staats¬
finanzen . Er fand , daß , wenn nicht bald eine Aen-
derung eintrete , die Anarchie im Innern eintreten
werde und die Armut im Staatsschatz . Der ewige
Wechsel der Ministerien und höchsten Beamten und
die Erfahrung , daß jeder neue Minister seine Pro-

, Lektoren und Günstlinge gut versorgen müsse , und



vieles ähnliche bringe den Finanzen die Schwind¬
sucht. 1871 seien sür Pensionen der Beamten und
Osfiziere 83 Millionen ausgesetzt worden , sie seien
aber 1885 schon auf 150 Millionen gestiegen ; 1871
gab es 130000 pensionierte Beamte , 1885 schon
200000 und seitdem wieder mehrere Tausend . Er
wies auf die nutzlose Verschwendung in fast allen
Fächern hin , nur über die furchtbaren Militüraus-
gaben welche die Wurzel alles Uebels sind , sagte er
kein Wort . Sie betragen in Frankreich 944 Millio¬
nen . in England 700 , in Deutschland 505 , in Ruß¬
land 505 . in Italien 306 Millionen . Die dadurch
verursachten Schulden belaufen sich für Frankreich
auf 26 ' /s Milliarden , für England auf 19Vs , für
Italien auf lOundsürDeutschland auf 5 */r Milliarden.

Belgien.
Vierhundert Brüsseler  Rekruten hielten am

Samstag ein Meeting ab , in welchem Ne gegen das
jetzt bestehende Militärsysiem protestierten . Mehrere
Redner forderten die Rekruten auf , sür den Fall,
daß Arbeiterunruhen entstehen sollten , nicht die Ruhe¬
störer , sondern die Offiziere uiederzuschießen.

Brüssel , 24 . Fcbr . In der Gußstahlfabrik zu Mar-
chienues wurden durch das Zerspringen eines Schwungrades
7 Arbeiter getötet und 35 meist schwer verwundet.

Rußland.
Die geplante Erhöhung der russischen Eisen-

zöllc  soll für Gußeisen zunächst eine Zollerhöhung
von 18 auf 25 Kopeken betragen . Bei anderen
Eisensorten wird eine Erhöhung von 40 auf 60 Ko¬
peken beabsichtigt. — Einen sonderbaren Tagesbefehl
hat der Generalgouverneur von Odessa , der General
der Infanterie von Koop,  erlassen . Er sagt darin,
Rußland 's „Feinde " hätten neue Gewehre eingeführt,
die russische Armee brauche dieselben aber nicht zu
fürchten , dürfe vielmehr überzeugt sein , jeden Feind
zu schlagen, wenn sie nur ihre alte Tapferkeit bewahre.

Asien.
Hongkong,  26 . Febr . Prinz Friedrich Leo -

pold von Preußen ist hier eingetroffen . _
Kleinere Mitteilungen.

(Vernagelt .) Als die Rcntlinger den Sieg Bayhas
mit 2 Kanonen und 4 Böllern feierten , trat ein Wähler
Payers , ein ehemaliger Soldat , an die Kanonen und ver¬
nagelte rasch dieselben mit zuvor eigens dazu gemachten Nä¬
geln und einem schweren Hammer , den er in seiner Tasche
hatte . Die Kanonen sind nun unbrauchbar . Die Schützen¬
gesellschaft wird Klage auf Wiederersatz gerichtlich einreichen.

Aus der Wahlrede eines Forstmanns erzählt
man sich folgenden klassischen Passus : „Wenn Ihr meinen
Gegner wählt , dann kommen die Franzosen und Ihr erhaltet
die Prügel noch unter dem Rcvicrprcis " .

Ein trauriges Bild der Verwahrlosung  groß¬
städtischer Schuljugend entrollte eine Verhandlung vor der
Dortmunder Strafkammer . Der schon wegen Diebstahls mit
14 Tagen Gefängnis bestrafte , noch nicht 14 Jahre alte Schü¬
ler Max Pamplum hatte als Anführer einer Bande gleichalt¬
riger Genossen eine ganze Reihe von Läden fortgesetzt mit den
verwegensten Diebstählen hcimgesucht. Die gestohlenen Sa¬
chen brachte Pamplum in einem Versteck in seinem Eltern¬
hause unter ; dort wurden sie bei einem Wohnungswechsel ge¬
funden : allerlei Eßwaren , aber auch Werkzeuge , Garnwaren,
Hüte , Schuhe , Geldbörsen n. s. w. Das Urteil lautete auf
4 Monate Gefängnis.

In Solothurn,  wo sich große Uhrenfabriken befin¬
den , hat , wie Herr Rüder in der Isis mitteilt , ein Vogel,
(wahrscheinlich eine Bachstelze) aus Stahldrehspäncn ein kunst¬
gerechtes Nest gebaut ohne jede pflanzliche oder tierische Fa¬
ser. Das Nest wird im naturhistorischcn Kabinct in Solo¬
thurn anfbewahrt.

Nürnberg,  25 . Febr . Als etwas Heiteres aus ern¬
ster Zeit teilen wir aus dem Wahlaufruf , den die „Südfrän¬
kische Zeitung " zu Gunsten des freisinnigen Craemer erlassen
hat , folgende Stylproben mit : Bauern ! Landleute ! Ich spreche
heute in einer Sprache zu Euch , die ihr hoffentlich verstehen
werdetsonst  soll Euch ein Schock Krnzi -Fsii -Türki -Krnmm-
säbel Eure Zipfelmützen , die Ihr über Eueren verstockten
Schädel bis an die Ocffnnng unter Euerer Nase hernntergc-
zogen habt , zehn Meter tief in den Boden hincinwcttern , ba¬
nnt Euer Verstand , wenn er noch nicht durch die konservativ¬
liberalen Manöver ganz schleifen gegangen ist , wieder hell
wird . Seid Ihr denn so riesige Kälber , daß Ihr Euere
Metzger selber wählen wollt ? Ihr wißt , ich habe es immer
gut mit Euch gemeint , daß keiner von Euch ohne Trost oder
guten Rat von mir wcgging ; ich habe nie Euer klingend
„Bestes " gewollt , wie die Septennats -Apostel und Monopol-
manncr es Euch auspressen wollen . Macht Eure Irrlichter
am , damit Ihr seht, wer Euer Freund oder Feind ist. Putzt
Eure Ohren von dem Euch hineingestopften Kriegsgeschrei
und ähnlichen Unsinn aus , damit Ihr auch verständige Worte
und Ratschläge hört . Damit Eure Lust und Vergnügen keine
zu hohen Wogen schlägt und die Bäume nicht in den' Himmel
wachsen, werden die Volksfreiheiten , die Euere Väter Euch
mit Ihrem Blute gedüngt , derart nach und nach beschnitten,
bis noch ein Grcnzpfahl in russischem Abglanze übrig bleibt,
um den Ihr den Reigen aufführen könnt : „Es lebe der Ab¬
solutismus , das Junkertum , die Leibeigenschaft " , wozu mit ^
der Knute der Takt geschlagen wird . Also Landleute , das
könnt Ihr Alles umsonst haben , wenn Ihr konservativ oder
liberal wählt und Euer » Leithämmcln , die Ihren Profit da¬
von haben , folgt . Vor der Wahl heißen Euch diese: „Meine

lieben Freunde , Gesinnungsgenossen , Herren Ockonomen u. s. j
w. — nachher : Dummes Baucrnpack , un- und geschorene !
Baucrnrammel u. s. w. Und das gebe ich Euch schriftlich, ,
daß Jhr 's seid, wenn Ihr den Unterschied nicht herausfindet , j
wer Euer wirklicher Freund ist und wer nur scheinbar. Die i
Konservativen und Liberalen wollen Euch noch mehr heraus-
zwackcn, die Freisinnigen wollen Euch Euer Sauerverdientes >
behalten lassen. Ich gehöre der freisinnigen Partei nicht an,
aber als Euer Freund , wie Ihr mich kennt , rate ich Euch,

. wählet diesmal in den Reichstag den bewährten Volksfrcund ^
Herrn Carl Craemer von Nürnberg . Ich denke „meinen " ;
Wahlaufruf habt Ihr verstanden , sonst freut Euch, wenn Ihr
wieder zu mir kommt ! Damit Gottbcfohlcu ! Euer stets für

i Euch eintreteudcr Redakteur Hugencll.
Eine kannibalische Geschichte . Ans Tiflis

wird der „Lcfant Times " eine gruselige Geschichte von Kan¬
nibalismus gemeldet . In der persischen Stadt Flamadan
hatten 2 Frauen , von sieben anderen Personen unterstützt , 3
Kinder gestohlen und aufgegcsseu. Sie wurden verhaftet und
man fand die Knochen der getöteten Kinder in ihren Kleidern
versteckt. Der Großvezier verurteilte die beiden Frauen zum

' Galgen und die Mitschuldigen zum Hungcrtotc . Eine Woche
später fand man die Letzteren tot im Gefängnisse , nachdem 5
der Unglücklichen die beiden anderen aufgcgessen hatten . (Für
diese Leute haben Succi und Merlatti umsonst gelebt , denn
in 8 Tagen beinahe einen halben Menschen aufzucssen und
doch zu verhungern , das zeigt wenig Talent zum Fasten ) .

Hohes Alter . Aus Konstantinopcl  wird ge¬
schrieben: Nach Angaben eines auf Urlaub hier cingctroffcncn
Hohen Finauzbeamtcn einer anatolischcn Provinz lcht in
Kharbut eine Frau , die bereits das Alter von 150 Jahren
erreicht hat und noch so rüstig ist , daß sie auf dem Felde
arbeiten kann. In Kozau will er 2 Frauen in ähnlichen: !
Greisenaltcr entdeckt haben , die gleichfalls sich in vcrhältnis-

, mäßig guter Gesundheit befinden sollen.
(Sonnenfinsternis .) Eine ringförmige

Sonnenfinsternis hat am 22 . ds . abends 7 Uhr 47
Min . ftattgefnnden und dauerte bis zum 23 . d. früh
1 Uhr 32 Min . Sie war jedoch nur im östlichen

j Asien , in Australien und im westlichen Südamerika
^sichtbar . Rudolph Falb hatte für diese beiden Tage

infolge der zusammensallenden Einwirkung der Sonne
und des Mondes auf die Erde besonders starke Stö-

^rungen in der Atmosphäre voransgesagt , welche
namentlich in größeren Niederschlägen , verbunden mit
Gewitterbildung , bestehen sollten . Interessant ist es

>nun , daß am 23 . ds . morgens das heftige Erdbeben
' in Norditalien und einem Teil von Frankreich statt¬

gefunden hat.

Handel K Verkehr.
Stuttgart,  28 . Febr . (Landesprodnklcnbörse ). Wir

notieren per 100 Kilgr . : Weizen , nordd . „L 19.30 , Kernen,
^ Oberl . „6. 19.75 , Haber , In . Ausstich .6 13.20 . Durch-

s chnitt s - Mehlp reise  per 100 Kilgr . inkl. Sack Pr. Fcbr.
! 1887 . dir . 1 28 .50 - 29 .40, Nr . 2 26.50 27.50, Nr . 3
' ^ 24 .50—25.50 Nr . 4 20 .50—21.60, Suppcngrics -lt 30.50
; bis 31 .50 , Kleie mit Sack 8 per 100 Kilo je nach Onalität.

K onknrseröffnnnge  n. Gottlob Schöllkopf , Wcin-
gärtncr in Bietigheim (Besigheim ). Ferdinand Eggman,
Amtmann von Gerabronn (Langenbnrg ). Gg . Jäger , Georgs
Sohn , Weber in Gcrstetten (Hcidenhcim ). Georg Michael
Dollmanu , Wirt und Äübler in Michelbach a. H. (Langen-
burg ). Johann Dcckert , Häcker von Vorbachzimmern (Mer¬
gentheim ). Gottlob Bräuninger , Handelsmann in Ulm. Jo¬
hann Jakob Donner , Weber und Krämer in Altheim (Ulm).

Aus dem Kladderadatsch des 12 . Wahlkreises,
vom 21. Februar.

Unser Volkstrompeter Mayer
Nimmt am Arm den „großen " Payer,
Spricht : „ „Nun , Freund , ist's Zeit zur Ruh,
Denn das Volk ist ganz jalonr,

Weil uns ward , was nur den Großen:
Warmer Dank von den Franzosen.
Schwarz gähnt schon des Volks Verdacht,
Weil „Paris " uns Weihrauch bracht.

Schwül wird mir und immer schwüler,
Helft mir Hanßmann , Lipp und Bühlcr.
Reu droht mir die siebz'gcr Schmach,
Als die Volkswut auf mich brach.

Drum laß ich den Platz dem Keller,
Payer , Bayha  klingt jetzt Heller,
Eilen wir drum rasch nach Zür 'ch,
Eh ' die Sach ' wird allzu schwicr'g.

.Komm einmal Herr Bulangärc,
Schlägt der Bcttelprenßen Heere,
Tann darfst du der Kanzler sein,
Ich richt ' mein „Milizchcn " ein.

Und mein braver Sohn , der Lipp  che n,
Schlägt Bismarcken dann ein Schnippchen,
Selbst den Richter  naus ich schmeiß,
Denn er ist halt auch ein Prcuß.

Aber einer wird uns helfen , —
Kennst ihn selbst, den tapfcrn Welfen —
Daß aus allen Fugen kracht
's Deutsche Reich, das Bismarck macht!

Läßt der Franzmann 's Volk auch bluten,
Haben wirs doch bei der Knuten;
Was auch Dcroulcde sich hol ',
Schaffen neu sechs Monopol ' .

Fenster , Salz und Schwcfelhölzcr,
Als Tabak den edlen Pfälzer,
Schnaps und Wein besteuern wir,
Krauß *) allein brau Deutschlands Bier!

Gäul der Bauern , Ross' der Schranzen,
Bessern bald uns die Finanzen,
Bruder , dann wird 's herrlich sein,
Drum zieh' die Posaun ' jetzt ein!

's Elsaß Euch, ihr welschen Brüder,
Einig klingen unsre Lieder.
Nur noch Kinder  mögen schrci'n,
Rach dem „ alten Deutschen Rhein " " —

Lebe wohl , Du „ Volksmann " Mayer,
Schweigend folgt der „Bundcs "-Payer.
Denn das Volk ist jetzt erwacht,
Euer Trugspiel wird verlacht.

Von der Tauber bis zum Neckcr
Ruft der deutsche Geist jetzt kecker:
Halten wir dem Kaiser Treu'
Zu des Reichs Fahu ' schwören neu!

*) Bekannter Bierbrauer und Demokrat.
Allerlei.

— (Die Tochter eines Königs .) Römische
Blätter erzählen folgende Geschichte: Am Stadt-
theater in Wien wirkte eine junge Schauspielerin,
Laura Sch . , welche durch ihr Talent ebenso . wie
durch ihren Liebreiz das Publikum entzückte. Plötz¬
lich war sie verschwunden , alle Nachforschungen blie¬
ben vergebens . Erst nach Jahren hörte man wieder
von der längst Vergessenen . Sic lebte in Galizien
auf einem fremden Grasenschloß , dessen Besitzer sie
rechtmäßig vermählt war . Allein die Flitterwochen
des Paares hatten längst der Gleichgiltigkeit Platz
gemacht ; der Gras war ein Verschwender und sür
seine Gattin kamen bittere Stunden . Da stellte sich
eines Tages heraus , daß Laura die natürliche Toch¬
ter eines regierenden Königs sei. Der Gras reiste
mit Frau und Kind in die Residenz dieses Königs,
der die schöne Tochter gerührt an sein Herz zog
und ihr eine fürstliche Rente ausietzte . Allein der
Graf , der dies Geld verspielte , wurde in seinen For¬
derungen immer unmäßiger , so daß ihr königlicher
Vater ihr schließlich die Wahl stellte : ich oder er.
Die Gräfin blieb bei ihrem Mann , und nun begann
ein abenteuerliches Leben . Die Unterstützungen,
welche sie noch erhielten , waren bald ansgegeben,
und als schließlich der Vater der Gräfin starb , war
alles vorbei . Der Graf mißhandelte seine Frau und
verließ sie endlich. Durch anonyme Freunde erhielt
nun Gräfin Laura die plötzliche Anzeige , ihr Vater

>habe ein bedeutendes Vermögen für sie testamentarisch
hinterlegt , unter der Bedingung , daß sie sich von

^ihrem Gatten scheiden lasse. Es ist gelungen , den
letzteren, der von nichts abnt , zur Trennung zu be¬
wegen , und die schwergeprüfte Frau , die eine Zeit
lang sogar betteln mußte , sieht nun besseren Tagen
entgegen . Die Geschichte soll , den Behauptungen
der Blätter zufolge , in allen ihren Details völlig
verbürgt sein. Der Graf reist jetzt als Spieler durch
die Welt und sucht von früheren Bekannten Geld
sür seine Lebensbedürfnisse zu erlangen.

Vom Kolinltlieissenamt beklau bixt . llirrlin-
! 8 e II , O.-.4 . Kottsiibui 'A . zViirttsmbsrA . 8sit I Ilonateu
- brauobs ieli ASKeu mein scimu jabrelau ^ es ZlaAsnIsidsu die
' lieriibmtsu Vpotbeksr 11. 8raudt 's 8elirvsiserpillen . rvelclis

mir so Ante Dienste leiste », dass icb nielit mebr olms die¬
selben sein Kami mick sie torttväbrsud Askrauelien rvsrds,

! dalisr aueb allen dsn .ssniAeu, uelebs mit solelisn oder aueli
älmlielien Heiden bebaktet sind . dis 8ebwsireryiIIen ant "s

j beste der IValirlieit gemäss empksblsn kann . Kr . Keebtvr,
Osometsr und Kaufmann . Die Veobtbeit der Kutsrsebrikt
bsKlauInFt 8ebultl >eisseuamt . (1,. 8 .) .Ipotbsker It .Lrandt 's
Üolnremeryillsn sind ä 8eliaelitöl 11. i in den Vyotlisksn

>erliältlieb . doeli aclits man aut das rveisse Krens in rotem
Ornnde mit dem XameussuK lt . lirandt 's.

Coburgcr Stadt -Obligationen de 1S8L . Die
nächste Zicbnng findet im März statt . Gegen den Kursver-

! lnst von ca. 3 pCt . bei der Auslosung übernimmt das
Bankhaus Carl Nenbnrger , Berlin , Französische
Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von 8 Pfg.
pro 1VV Mark. _

Bestellungen
auf den

für den
MoncrL Wcrr -z

können fortwährend gemacht werden bei jedem Post¬
amt , bezw. bei den — den Ort begehenden Postboten.

Verantwortlicher Redakteur Stcinwandel in Nagold. — Druck und
Verlag der G. W. Zailer 'schcn Buchhandlung in Nagold.



W i l d b e r g.
In der

Konkurssache
der Auguste Glaser , Adlerwirths
Wittwe , ist die Vornahme der Schluß-
verlheilung genehmigt . Die hiebei zu
berücksichtigenden Forderungen betragen

a) bevorrechtete . . 821 ^ 06 ^ ,
b ) unbevorrechtete 22 123 v-L 59 .

Der verfügbare Massebestand beläuft
sich auf . . . . 14380 ^ 96
wovon aber die Kosten noch abgehen.

Den 28 . Februar 1887.
Konkursverwalter:

Gerichts -Notar Mayer.

Revier Nagold.

Uadrlreis- ü Ernteniikden-
Nerkimf.

Am Freitag den 4 - M.
aus Vtaatswald
Bennerhölzle zu

kl 130 Nadelreis¬
wellen geschätzt auf Haufen,

Zusammenkunft morgens 8 ^ z Uhr
beim Tuffsteinbruch;

aus Staatswald Schloßberg 10300
Stück Erntewieden . Zusammenkunft
morgens 10 Uhr bei der schönen Eiche.

Revier Altensteig.

Stangen -Berkauf.
Am Freitag den

4 . März , vorm.
4lVz Uhr in der

Traube zu Altensteig : aus Nonnenwald.
Abt . 3 , 4 , 8 u . Hafnerwald , Abt . 1:
425 Stück rottann . Derbstangen I . El.
(bei 12 in Länge noch 5 ein u . mehr
stark)._

Stadt -Gemeinde Nagold.

Brennholz-Verkauf.
Im Distrikt Bühl.
Abt . Wäsle und
Stadtacker , sowie

,im Distrikt Mitt-
^ lerbergle , Abt.

Heerstraßen - und
Steinhaufen -Ebene , Schlagwiedenberg,
Kapf und Streitacker kommen am

Dienstag den 8. März
400 Rm . Nadelholz -Scheiter u. Prügel
zur Versteigerung.

Zusammenkunft morgens A Uhr beim
Schlag Wäsle auf der alten Heerstraße
am vordern Feldeck.

Gemeinderat.

Amtliche und Krivat -Aekanntmachungen.

Vas köburtskest 8r . Nrije8tü1 ä «8 LÖNIK8 virä in übliobsr ^ eiso
Lonntag cken6. kllärr naolr äsin dottosckisnst änrob Nusill Nllä Rocke im!vostsaal Aotoiort, vorn sockorinnnn trounckliod oinlackot

Xa ^ olä,  äon 1. lKär^ 1887.! __
Calw.

SM- ä " ' S. G.
Nächsten Sonntag den 6. Müy , nachmittags3 Uhr,

findet die jährliche

Kenerab '-WersarnmLung
im Saale des Gasthauses v. G . Thudium hier statt.

Tagesordnung:
1) Rechenschaftsbericht;
2) Beschlußfassung zur Verwendung des Reingewinns;
3) Neuwahl des Ausschusses;
4) Ausbezahlung der Dividende von volleinbezahlten Stammanteilen.

Zu zahlreichem Besuche laden wir freundlichst ein.
Im Auftrag:

Der Wovfihenöe
_Verwaltungs -Aktuar Ziegler.

In der G . W . Zaiser ' schen Buch¬
handlung ist vorrätig:

Andenken
nn die Konfirmation,

Worte der Ließe
der christlichen Jugend gewidmet.

Von Otto Schott,
Pfarrer in Ruith,

früher Missions -Inspektor in Basel.
Sauber geb. 2.

Nagold.
Am Donnerstag den 3 . März

bei
nebst gutem Stoff

Stahl  z . Posthvrnle.

Ziehung 7.—8 .—S . März.

Ulmerlose 3 M.
Haupttr . 75 000 , 30000 13
St . 36 mehr billigst , Liste 10 L.
^roo Anteil an 500 Ulmerlosen 15 ^ ,
*/«„ Anteil an 100 Losen 5 c,lL 20
^so Anteil lO l̂L. SofortigeAuszahlung.
Stuttgarter Pferdelose2^ L. 16 St . 30^ .
6 . öreitme ^er , Hauptagentur , 8tuttgart.

I e l s h a u s e n.

Stadt -Gemeinde Nagold.

Nadelstamutholz-
Berkaus.

Im Distrikt
Bühl . Abt .Wäsle

und Distrikt
Mittlerbergle,
Abt . kleines
Stadtäckerle,

Heerstraß -Ebene
und Steinhaufen -Ebene kommen am

Samstag den 5. März
einzeln zum Ausstreich:

80 Stück Langholz I ., II . u. III . Klasse,
12 Stück Sägholz I ., II . u . III . Klasse,

worunter 80 Rottannen und 12 Forchen,
insbesondere auch für Schreiner und
Kübler tauglich;

ferner 35 Stück rottannenes Stamm¬
holz V . Klasse , gereppelt in 4 Losen
und 10 Stück ditto nicht gereppelt ein¬
zeln (zu Gerüsten in Hopfengärten!
tauglich ). !

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr ^
im Schlag Wäsle am vordern Feld -Eck
auf der alten Heerstraße.

Der Waldschütz wird die Stämme
auf rechtzeitiges Verlangen vorher vor¬
zeigen.

Gemeinderat.
B ö s i n g e n.

Ein zu leichterem
H» Zug , insbesondere auch

Nothfelden , den 27 . Febr . 1887.
Heute früh wurde uns ein Söhn¬

lein geschenkt, das der Herr uner¬
wartet schnell abends wieder zu sich
nahm.

Pfarrer Werner
und Frau Mina geb. Sigel.

Das große

KMtzäern-hLKtzr
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedern für 60 ^ das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 L „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

und 2 ^
reiner Flaum 2-50 L.
Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5 °/o Rabatt.

Umtausch gestattet.

Nagold.
Ein gut erhaltenesI<Ir>»ü<>

für angehende Spieler , im Preise von
ca. 30 sucht aus Auftrag zu ver¬
kaufen Dölker.

Schöne Orangen
_ 8vli . 6un88 , AnS olä.

Nagold.

Ein solides Mädchen,
das in der Küche nicht unerfahren und
in den übrigen Haushaltungsgeschäften
bewandert ist , findet bis Georgii eine
Stelle bei

Frau Oberamtmann Güntner.
N a g v l d.

Den seit Jahren als vorzüglich bewährten
Holländ . Rauchtabak , dessen
tausendfaches Lob notariell bestätigt wurde,
erhält man echt nur direct vom Fabrikanten
8 . vocltsi ' in Soeben a, Harz , Il> Psd . lose inein, Beutel S Mk, fco, Garantie : Zurücknahme,

zu einem Paar Ochsen oder zu einem
Pferd wird gesucht. Dabei wird mehr
auf eine gute Behandlung als auf hohen
Lohn reflektiert . Näheres durch die

Redaktion d. Bl.

SS Trunksucht. —

Aaghch-, Stlmgcn- und
Kkmhoh-VerkSusk.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Freitag den 4 . März,

von vormittags 9 Uhr an,
260 Stück
Lang - und

Sägholz
schöner

^ Qualität mit
ca. 200 Fm.

Ferner am
Samstag den 5 . März,

von vormittags 9 Uhr an,
441 Stück Bau - , Wagner - . Gerüst-
und Hopfenstangen , sowie 158 Rm.
Prügel , wozu Kaufsliebhaber eingeladen
werden.

Zusammenkunft im Ort.
Jselshausen , den 28 . Febr . 1887.

Gemeinderat.

zu Ackergeschäften vor¬
züglich taugliches , durch¬

aus gesundes und vertrautes , zum
Springen weniger geeignetes

EinsxSmkr-Pftrd
verkauft
Samstag den 5. März , mittags 1 Uhr,

_ Pfarrer  H ahn.

^ Gicht, Wiimtismg,
^Rückenmarksleiden,Drüsenleiden,Nerven¬

krankheiten , Hüftleiden , Kreuzschmerz,
! Kopfschmerz , Husten , Heiserkeit , Athem-

beengung .Harn - u . Unterleibskrankheiten,
^ Schwächezustände , Frauenkrankheiten,
! Bleichsucht , Weißfluß , Regelstörung , Ge-
i bärmutterleiden . Krämpfe , Gemütsver-
^stimmulig rc. behandelt pfit unschädlichen

Mitteln , auch brieflich.
Bremicker, Prakt.Arzt in Glarus (Schweiz).

In all . heilb . Fäll , garantiere für d.
>Erfolg , u. ist, wenn gewünscht , d. Hälfte
>d. Honor . erst nach erf . Heil . z. entrichten.

llinrige virslcts kostlinie

4
E » * » » MN» ,Iss,'VIV«

^ , Zeugnis . _
Herrn Karrer -Galla ti , Spezialist,

Glarus , Schweiz!
JhreMittel hatten ausgezeichn .Erfolg.

Der Patient ist vollständig v. d. Laster
", geheilt ! Die frühere Neigung z. Trinken
^ist gänzl . beseitigt u . bleibt er jetzt immer
zu Hause . Fr . Dom. Walther.

Courchapois , 15 . Sept . 1886.
Behandl . briefl . ! Die Mittel sind un-

! schädl. u . mit u. ohne Wissen leicht an-
zuwend . ! Garantie ! Hälfte,d . Kosten nach

, Heilung ! Zeugnisse , Prospekt u. Frage-
bogen gratis.

Wnizl . Lel § . kosläsmpker äs?

l-inls
Nähere Auskunft erteilen:

von cker Leolce L Karsilzi, Antvorpvn,
8okmilit L viiilmann in Äuttgsrt,
L. Vk. l(ook in Uoildronn,
Lustuv Ustlor in Usgolä.

gesteFlorav.Wurlteinliergu.HcheiiMern

F
lora oonWüMemberg

^ M KolMzoliern.
Ä Herausgegebcn von

Martens und Kemmler,
nen bearbeitet von G. A. jiemniler.

Dritte Auflage , Von dieser erscheint
gegenwärtig eine neue Ausgabe in
18 Lieferungen , Preis pr , Lieser , so Pf.
Abonnements in allcnBuchhandlungcn.

Nagold.
Kalender für 1887

noch zu haben bei G. W. Zaiser.
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